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Neuer Chef auf bekanntem Terrain
Der Lauterbacher Andreas Pitzer ist seit 1. April neuer Schulleiter der Integrierten Gesamtschule Schlitzerland / Vorfreude auf Einzug in Neubau

LAUTERBACH/SCHLITZ. Seit fast 18
Jahren ist die IGS „seine Schule“, hier-
her kam er einst als junger Referendar,
seit Freitag ist Andreas Pitzer der neue
Schulleiter der Integrierten Gesamt-
schule Schlitzerland, die er seit gut
einem Jahr bereits kommissarisch ge-
führt hat. „Bekanntes Terrain“ erwar-
tet also den 43-Jährigen, der seit dem
altersbedingten Ausscheiden seiner
Amtsvorgängerin Dr. Ingeborg Krause
vielfältige Erfahrungen in seiner Lei-
tungsfunktion sammeln konnte. „Der
Wille, Schule im Sinne der Kinder und
Jugendlichen zu gestalten und die gu-
te Teamarbeit im gesamten Kollegium
der Schule weiterzuführen“, nennt
Andreas Pitzer als Gründe, warum er
sich als Schulleiter beworben hatte.
„Ich freue mich auf meine herausfor-

dernde Aufgabe, die Arbeit macht mir
Spaß“, betont der Lauterbacher mit
„Vogelsberger Wurzeln“, der aus Eh-
ringshausen stammt, 1998 an der Als-
felder Albert-Schweitzer-Schule sein
Abitur und anschließend sein Lehr-
amtsstudium mit den Fächern Deutsch
und Politikwissenschaft in Frankfurt
und Gießen absolviert hat. Dass er als
neuer Schulleiter in wenigen Wochen
mit seiner Schulgemeinde in den
schönsten und modernsten Schul-Neu-
bau weit und breit einziehen kann, ist
für ihn natürlich ein besonderer Höhe-
punkt, auf den er und sein Team seit
Langem hingearbeitet haben. „Die Pla-
nungen begannen bereits im Jahr
2016“, berichtet Andreas Pitzer, der
von Beginn an als Mitglied des Schul-
leitungsteams an der Seite Dr. Inge-
borg Krauses in die Prozesse einge-
bunden war. „Sie hat einen großen An-
teil am Neubaukonzept“, würdigt der
neue Schulleiter seine Vorgängerin,
deren pädagogische Arbeit und Stil
auch dazu beigetragen hätten, dass er
nach dem Referendariat in Schlitz ge-
blieben sei und nun als Schulleiter die
Arbeit hier – „und nur hier“ – weiter-
führen wolle. „Ich habe das System

der IGS schätzen gelernt“, sagt er und
betont, dass Ingeborg Krause sowie
der stellvertretende Schulleiter Mar-
kus Wahl bei der damals anstehenden
Verjüngung des Kollegiums viel Wert
auf Lehrerinnen und Lehrer gelegt

hätten, die sich mit dem Konzept der
Schule identifizierten. „Schule muss
allen Kindern gerecht werden und ver-
meintliche Schwächen als Chancen se-
hen und individuelle Stärken und Fä-
higkeiten fördern“, betont Pitzer. Das

System der IGS ermögliche das ge-
meinsame Lernen, gemeinsame Wege,
um individuelle Ziele und Schulab-
schlüsse zu erreichen. „Aber jedes Sys-
tem lebt von den Menschen, die darin
arbeiten. Und an der IGS Schlitzer-
land ist es eine absolute Freude, mit
einem engagierten, dynamischen und
motivierten Kollegium die Schule zu
gestalten und weiterzuentwickeln“,
lobt er sein Team.
Richtig groß sei in der Schulgemein-

de die Vorfreude auf den Einzug ins
neue Schulgebäude, bei dessen Pla-
nung und Ausgestaltung das Schullei-
tungsteam eng eingebunden war. „Wir
waren und sind in alle Prozesse seitens
des Schulträgers involviert und haben
am pädagogischen Raumkonzept mit-
gearbeitet, sodass das Gebäude genau
auf unsere Bedürfnisse abgestimmt
ist“, freut sich Pitzer. So gebe es stu-
fenbezogene Kursräume, Lehrerinnen
und Lehrer, die schon seit Längerem
als Jahrgangsteams arbeiteten, verfüg-
ten künftig über einen gemeinsamen
„Stützpunkt“ zum Austausch und der
Vorbereitung der Unterrichtsstunden.
Und endlich werde die Schule auch
eine wunderschöne Aula bekommen.
Topmodern werde die technische Aus-
stattung, so würden in den Klassen
große Monitore die bisherigen Activ-
Boards ersetzen und wie ein riesiger
Touchscreen als Tafel für den Unter-
richt fungieren.
Techniknutzung ja, aber nur mit

einem richtigen Konzept, das sei die
Maxime der Schule, sagt Pitzer und
betont, dass man an der IGS bisher
eher konservativ eingestellt sei. So
herrsche etwa ein Handyverbot im
Unterricht und in den Pausen. „Wir be-
fürworten eine sinnvolle Nutzung der
digitalen Technik, haben hierzu kürz-
lich einen Pädagogischen Tag veran-
staltet und daran anschließend eine
Arbeitsgruppe gebildet, die nun ein
tragfähiges Konzept zur Digitalisie-
rung an der IGS erarbeitet“, kündigt
der Schulleiter an, für den es wichtig
ist, in diesem Bereich „gut überlegte

und gemeinsame Schritte im Team“ zu
gehen.
Dass es in diesem Frühjahr und Som-

mer endlich raus geht aus dem Coro-
na bedingen Krisenmodus in den
Schulen, hofft Andreas Pitzer, der
nicht nur als Pädagoge, sondern auch
als dreifacher Vater weiß, was die Pan-
demie den Kindern und Jugendlichen
alles abverlangt und genommen hat.
Das müsse sich ändern und endlich
wieder normaler Alltag mit Klassen-
fahrten, Ausflügen und Festen stattfin-
den können.
Offiziell ins Amt eingeführt wird

Andreas Pitzer am kommenden Frei-
tag, 8. April, durch Eva-Maria Huß-
mann, die für die IGS zuständige
schulfachliche Aufsichtsbeamtin des
Staatlichen Schulamts, die ihm in der
Schule die Ernennungsurkunde als
Schulleiter überreichen wird.

Von Claudia Kempf

Andreas Pitzer ist neuer Schulleiter der IGS Schlitzerland, an die er im Mai 2004
als junger Referendar gekommen war. Die Integrierte Gesamtschule besuchen rund
600 Schülerinnen und Schüler, dem Kollegium gehören rund 50 Lehrkräfte an. Der
43-Jährige lebt mit seiner Familie in Lauterbach. Foto: Kempf

An der IGS Schlitzer-
land ist es eine absolu-
te Freude, mit einem
engagierten, dynami-
schen und motivierten
Kollegium die Schule
zu gestalten und wei-
terzuentwickeln.

Andreas Pitzer, neuer Schullei-
ter der IGS Schlitzerland

Streit um Pläne für Umgehung
2004: Sieben Meter hohe Dämme und 14 Meter tiefe Gräben / Verkehrsminister Rhiel beruhigt Gemüter

LAUTERBACH (vn). Das Amt für
Straßenwesen skizzierte im März
2004 erstmals in einer Bürgerver-
sammlung seine Pläne für die Orts-
umgehung von Lauterbach. Die Tras-
se sollte von Reuters kommend an
Maar auf einem sieben Meter hohen
Damm vorbeiführen. Am Stück und
am Vaitsberg solle die Umgehung in
den Berg eingegraben werden – bis
zu 14 Meter tief. Behörden-Vertreter
Rolf Schmieder sagte, derzeit befän-
den sich die Planungen in einer Vor-
entwurfsphase, in der die technische
Machbarkeit geprüft werde.
Schmieder sagte, wenn alles gut ge-

he, werde die Planung 2010 abge-
schlossen sein. Viele Änderungen im
Plan seien zwar noch möglich, eine
ganz andere Trassenführung werde
es aber nicht geben, denn diese wür-
de die Planungen um Jahre zurück-
werfen.
Wenige Tage später übten mehrere

Lauterbacher Bürger in einem Leser-
brief im LA scharfe Kritik an den
Planungen. Eine Woche nach der
Versammlung meldete sich Bürger-
meister Rainer-Hans Vollmölller zu
Wort: Nach einer Prüfung der Akten
komme er zu dem Schluss, dass er
die Umgehung so nicht wolle. Die
Trasse verlaufe sehr nah am Wohn-
gebiet Am Stück. Allerdings sei die
Linienführung in der Grobplanung
bekannt gewesen, als das Baugebiet
Südlicher Eichberg ausgewiesen
worden sei. Die Linienbestimmung
sei im Dezember 1980 erfolgt, der
erste Aufstellungsbeschluss für das
Baugebiet im Januar 1981. Vollmöl-
ler sagte, er habe ein Ingenieurbüro

beauftragt, die Pläne auf Verbesse-
rungsmöglichkeiten abzuklopfen.
Von der SPD kam ein klares Nein

zu den Planungen: Die Ortsumge-
hung schade der Stadt Lauterbach
mehr, als dass sie nütze – auch des-
halb, weil der Verkehr an Lauter-
bach vorbeigeführt werde, sagte die
Vorsitzende Claudia Blum. In einer
Kritik waren sich Bürgermeister und
SPD einig: Die Stadt müsse besser
an die Umgehung angebunden wer-
den; insbesondere die Schlitzer Stra-
ße brauche eine Auf- und Abfahrt.
Das Straßenbauamt hatte nur Auf-

fahrten vor Lauterbach bei Maar und
nach Lauterbach zwischen der Kreis-
stadt und Angersbach vorgesehen.
Der hessische Verkehrsminister

und frühere Fuldaer Oberbürger-
meister Dr. Alois Rhiel (CDU) schal-
tete sich in die Debatte ein: „Wir ha-
ben noch ein ganzes Jahr für den
Diskussionsprozess – mit der Stadt
und mit den Bürgern“, sagte der Mi-
nister dem LA. Das, was das Amt für
Straßenwesen vorgestellt habe, sei
nur „ein rein technischer Entwurf,
der noch ganz am Anfang steht“. Auf

dieser Basis seien noch viele Ände-
rungen möglich. Dafür sei genug
Zeit. Damit setzte der Minister einen
anderen Akzent als das Amt in
Schotten, das grundsätzliche Ände-
rungen ausgeschlossen hatte.
Der Landenhäuser Architekt Alfred

Lerg konnte sich über einen Groß-
auftrag aus der Bad Salzschlirf freu-
en: Die Gemeinde beauftragte ihn,
das ehemalige Heizhaus des damals
leerstehenden Hotels „Badehof“ zu
einem Kulturhaus umzubauen. „Kul-
turkessel“ nannte Lerg sein Projekt,
in dem der erhaltene Schornstein
das optisch dominierende Wahrzei-
chen werden sollte. 700 000 Euro
wollte der Kurort dafür ausgeben.
Die Hälfte davon sollte als Zuschuss
von der Europäischen Union kom-
men.

Rudi Marek hört auf

Seit 1987 hatte Rudi Marek (SPD)
die Geschicke der Stadt Romrod ge-
führt. Jetzt trat er nicht er nicht mehr
an. Um die Nachfolge bewarben sich
Günther Bastian (SPD) und die par-
teilose Dr. Birgit Richtberg, die in-
nerhalb der CDU zunächst CDU-
Fraktionschef Michael Refflinghaus
ausgestochen hatte. Die Wahl gegen
Bastian gewann Richtberg mit 54,3
Prozent. Damit wurde sie die erste
Bürgermeisterin im Vogelsbergkreis.
Mit hohem Besuch aus dem Aus-

land weihte eine Lauterbacher Bil-
dungseinrichtung ihren Neubau ein.
Mehr darüber am nächsten Mitt-
woch.
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Auflösung des letzten Rätsels


